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»Fünf« »Jahre« »Bundeskurat«. Haben wir eine Vorstellung, was hinter diesen drei kurzen Wörtchen eigentlich 
steckt? Hauptverantwortliche Organisation der Bundeswallfahrten mit unzähligen Absprachen, Genehmigungen 
und Konzepten: 2010 nach Bamberg, 2012 nach Ellwangen, 2014 nach Eichstätt. Einkehrtage und Exerzitien auf 
Bundesebene, angefangen von Wochenend-Besinnungstagen für die verschiedenen Stufen, bis hin zu den legen-
dären »Karexerzitien« in Rixfeld für die Rote Stufe. Autorentätigkeit für regelmäßige Artikel in der SPUR, Pfad-
finder Mariens und Ad Mariam Europa. Kontakte und Gespräche mit Vertretern der verschiedenen Diözesen. 
Geistliche Begleitung der Führungskurse, sowohl im Mädchenbund wie auch im Jungenbund. Ein Kuratentag 
für interessierte Priester in der Diözese Augsburg. Bundesfortbildungstage, Besuch von Landesführerschaftstreffen 
und Stammesjubiläen. Besprechungen der Bundesführung, Telefonkonferenzen, Vorstandssitzungen. Und last 
but not least: Unzählige Besuche und Katechesen in einzelnen Ortsgruppen, Begleitung von Lagern, Fahrten 
und Wochenendaktionen. Vermutlich rund 52mal im Jahr… Lieber P. Paul, Vergelt’s Gott für Deinen selbstlosen 
Dienst für die Jugend in der KPE. Wir hoffen, dass Du trotz Deines neuen Amtes immer wieder einmal Zeit 
findest für die ein oder andere KPE-Pfadfinderaktion.

Vor 20 Jahren wurde P. Paul Schindele in Rom zum Priester geweiht.
Seit dieser Zeit hat er als »Pfadfinderkaplan« un-un-unzählige (!)
Zeltlager und Wochenendaktionen der KPE begleitet. In den letzten
fünf Jahren (seit 2009) prägte er zusätzlich als Bundeskurat die 
geistliche Linie der KPE maßgeblich mit. Jetzt wurde er im Juli 2014 
zum neuen Generaloberen der SJM gewählt und hat darum das Amt 
als Bundeskurat zurückgegeben.
Die KPE dankt P. Paul aus ganzem Herzen für seinen unermüdlichen 
Einsatz in den letzten Jahren.

Sommerlager auf einer Mittelmeerinsel. Ein Autounfall mit erheblichem Sachschaden. Der Fahrer erfüllte nicht 
die Versicherungsanforderungen. Was tun? Für P. Paul war klar: Wir bleiben ehrlich, koste es, was es wolle – was 
in diesem Fall durchaus auch wörtlich zu verstehen war. Aber Wahrheit bleibt Wahrheit, Unwahrheit bleibt Un-
wahrheit, auch in solchen Fällen. Denn auch ein kleines Schwindeln bleibt eine Lüge, selbst wenn es sich um die 
Versicherung handelt. Ergebnis: Tatsächlich bezahlt die Versicherung keinen Pfennig, aber die Pfadfinder lernen 
eine Lektion, die sie für den Rest des Lebens nicht mehr vergessen: Bei der Wahrheit gibt es keinen Kompromiss. 
Sommerlager in Norwegen. Mit einer Raiderrunde (Pfadfinder ab 18) ist P. Paul auf Kanutour unterwegs. Die 
Pfadfinder haben alle bereits Bootserfahrung, die Ausrüstung ist professionell, der Fluss laut den offiziellen Be-
schreibungen gut machbar. Jeden Morgen feiert P. Paul zusammen mit der Gruppe die Hl. Messe und bittet den 

So wird P. Paul uns Pfadfindern in Erinnerung bleiben.
Ein paar Momentaufnahmen aus der Perspektive der Jugendlichen.
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Himmel um Schutz von oben. Was passiert? An einer Strom-
schnelle kentern zwei Kanus, eines gerät quer zur Strömung, 
läuft auf Grund und »wickelt« sich mitten im Fluss um einen 
Felsen. Zwar können sich alle Raider auf den besagten Felsen in 
Sicherheit bringen, aber wie von dort zurück ans Ufer kommen? 
Was auf den ersten Blick so einfach klingt, erweist sich als recht 
schwieriges Manöver. Aber nicht das Gottvertrauen verlieren. 
Und tatsächlich taucht ein Kajakfahrer auf, der hier »zufällig« 
unterwegs ist und mit seinem wendigen Boot bei der Rückho-
lung der festsitzenden Raider helfen kann. 

»Paarwochenende«. Was ist das? Mit anderen Raidern und Rai-
derinnen, die sich auf die Ehe vorbereiten, für ein Wochenen-
de zusammenkommen und sich gegenseitig über Erfahrungen, 
Ratschläge, Tipps austauschen, wie eine Beziehung am besten 
gelingen kann. Der Kurat, der das Wochenende begleitet, heißt 
P. Paul. Glasklar macht er den Teilnehmern deutlich, wie schön, 
kostbar und gottgewollt die Freundschaft zwischen Mann und 
Frau ist, und wie man gerade deswegen behutsam, rücksichts-
voll und sensibel damit umgehen muss. Nicht alles, was man ge-
fühlsmäßig und spontan in einer Beziehung für gut und sinnvoll 
hält (gerade in der Phase des emotionalen Verliebtseins), erweist 
sich bei tieferem Nachdenken als hilfreich für eine Vertiefung 

der Freundschaft. Klare Regeln, die sich ein Paar selbst gibt, sind kein Zeichen der Abwertung solcher Beziehun-
gen, sondern im Gegenteil; sie sind Ausdruck der besonderen Wertschätzung der anderen Person. Danke an P. Paul 
für diese Anregungen. Wo wird man als Jugendlicher sonst mit solchen Perspektiven konfrontiert? 

Sommerlager in Korsika. Wie immer feiert P. Paul mit seinen Pfadfindern im Lager jeden Tag die Hl. Messe, auch 
dann, wenn keine Kirche in der Nähe ist. Die Pfadfinder errichten einen Lageraltar, alle sonstigen nötigen Aus-
rüstungsgegenstände befinden sich im Messkoffer, von Messbuch, Kelch und Glocke bis hin zum Messgewand, 
Wein und Hostien. Soweit, so einfach. Leider ist am nächsten Tag der Koffer weg. Weg! Einfach weg. Geklaut. 
Ein solcher materieller Verlust ist bedauerlich. Noch schwieriger ist, wie man an den weiteren Tagen des Lagers die 
hl. Messe feiern könnte. Ohne Kelch. Ohne Messgewand. Ohne Messbuch. Nach mühsamen Besuchen bei den 
örtlichen Pfarrern konnte manches für das restliche Lager ausgeliehen werden. Freilich, ab sofort war die Messe 
immer auf Französisch…

Sommerlager in Griechenland. Schönstes Wetter, herrlicher Strand, beste Stimmung. Der ganze Trupp übernachtet 
in einer Traumbucht direkt am Meer, manche im Zelt, manche direkt unter freiem Himmel, einfach im Sand, auf 
bloßen Isomatten. Nur P. Paul muss dafür sorgen, dass nicht nachts der Omnibus geklaut wird und schläft deshalb 
im stickigen Bus. Ein Nachteil? Gegen 1 Uhr kommt plötzlich starker Wind auf. Die ersten Pfadfinder wachen 
auf; im Mondschein erkennt man, dass sich am Himmel etwas zusammenbraut. Nach wenigen Minuten beginnt 
es zu tröpfeln, dann zu regnen, schließlich stürmt es, und jetzt schüttet es wie aus Eimern. Der Truppfeldmeister 
ordnet die vollständige Evakuierung der Bucht an. Schnell alle Sachen in den Rucksack stecken, und ab nach…. 
natürlich, in den Bus! P. Paul, mach die Türe auf! Nichts rührt sich. Von allen Seiten wird am Bus geklopft. Keine 
Reaktion. Ergebnis am Morgen: Viele müde Pfadfinder, Berge von tropfnassem Gepäck, und ein ausgeschlafener 
und gut gelaunter Kurat. Tatsächlich, den Seinen gibt’s der Herr im Schlaf (Ps 127,2).

Diese Ruhe und Ausgeglichenheit wünschen wir Dir, lieber P. Paul, auch für Deine neue Aufgabe als Generaloberer!

Der Vorstand der KPE
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Die vergessene
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